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Für d.1s NT l.t sse n sich s im p li fi z iere nd 
ve 1·sc hi edc 11 e ~~vmlwi/Jrrcrrll c u 11 re rsc hci ll en: 
Ei ne rse its we rde n ,:J rchctyp ische' S.e des 
me nschli che n Lebe ns w ie Lich t, Wasse r. Ge
burt erc. verwendet, di e für die gcs.untc 1\ n
ril<e nußgeb ti ch w:1 ren. 1\ ndere rse irs we rden 
spez ifisc h ,re li giöse· S.e in sbeso ndere der j[i
di schen l< ul tur aufgeg ri ffe n, w ie z. B. ,Tem
pel· , ,]c rus::li c m· oder .l limm cl·. Dit.: ml. t\ u
ro ren knü pfen .111 bes te hen de Bi ldfcldrr<td i
ri o nen a n , u m s ie g le ichs1 m zu cr neuc r11, zu
zuspitze n oder Lu überb iete n. Vie lfa ch k:1nn 
nnn ein e ,Chri s to logisieru ng de r S.e· e rk en
nen , we nn z. ß. du T iefens inn jüdisc her 
Te mpelfes re J u f j es us Liberrr.1gcn w ird (z. l3 . 
j oh 7,37}. D::111 ebc n ka nn di e Nc upr:igun g vo n 
S.e n inn e rl n lb d er nt l. Sc hri fte n :~bgclcsen 
we rden, so z . l3 . di e Rede vo m .Kre uz· ( I Kor 
1.1 8). 
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I I 1. Syste m at isch-rh eo l og isch 
De r Begr iff S. isr unübersehbar viel deuti g . Die 
Medie n des S. si nd niclu nur pr.tche,son cl e rn 
:lllcil Ges ten, Din ge . Bi lder. B:lllte n. H.1nd 
lu nge n oder Geb räuche. Im wci testen Si nn e 
beze ichn er er mniorisrh eine Dim ensio n ni/er 
Zeichen, die Libc r in dex ika li sc he (F :tkti zirä t) 
und ikonische (Ähnl ichk eit und t\bbildun g) 
hin ,tus auch sy m bo lisch e (th':m: t. ni cht <ptmu) 

Funktion habe n (C. S. Pe irce ). Kulmrphi/oso
p!Jisc/7 is t dasS. In begriff des Zc ichenpro zes
ses. d er di e Kultur ,lllsmachr. .Sy m bo li sche 
Pr;ignan z· ist di e pr:ipridika t ive Syn thes is vo n 
Sinnl ic hke ir und Sinn . in de r erst .etwas· w m 
,Ze iche n· wird . in de m Sinnl ic hes m ir Sin n 
.1u fgeb de n wird. Als P:u:1cli g ma d ieses l< o n
stituri o ns proze ses vo n Ze ic hen di ent E. 

Sy mbol 

C.tss ircr cl ic · lcu piler. Im relig io tt sp hil o
so phi sc il enge re n Si1 1n 1n e i11L d.1s S. so lche 
Ze ic hen. d ie vo n besonde rer Hcdc utu ng s ind 
(Hed cut s.t m kc it ) u 11CI d.t rin .mein .t l<; 11111· 
Zeiche n· se in so llt:t t ( 1' . Til lich) und d.n in da s 
\Vese n, Gotr ode r d .ts Eige llili cltc bcclc u tcn. 

I. f<.t llLS T hese, d .1S> , .. tllc un <;e rc Erkc nm 
ll iS vo n Gou hl nf~;y mho l isc h" se i (AA 5, 353). 
is t d.1 he r n icht n111· .1l s l<ritik ihrn ,Uil ei
ge m li chkcir' zu lesen. sa nde m .1 ls Ein gc
sr:i nd n is ei ner Zug:in g lichke it d es .1nd ers 
n icht Zug:ing li chcn. Wie ein · ll ildrsr dasS. 
und 151 llll'IU. w.1s es bedeu te t. Th eo logisch 
strirri g ist in sbeso ndere . ob und in w icfc m 
Bil der wie das 1\ruz ifi x. Iko ne n nein c\ .1s go l
dene 1-\.l lb S.c Go tLes se in kö nn e n ode r dii rfen. 
Einerse its ste hen bi leiliehe S.e umer Verd.1ch r. 
st'!/lcr se in zu wo lle n. 11'.15 s ie d.1rste llen . und 
d .1m it superstiri ös li be rl.tcl cn z u sein (Bi ldcr
vue hrun g). 1\nd ere rse irs gc lrcn sie in ihrer 
Sinn lichkeit .t ls un f:ihi g . d .1s (iber-;innlic lt c zu 
vc rgcgcll\V:i rrigc n. 

\Venn m.1n d.1 s 5 . jcnse i1 s de r t\ lte rtuti vc 
vo n Esse nri .1 li s mus oder 1\.c i.Hi vismu s .1ls 
ze ichc n p h:i no 1ll c n o l ogisc he G run dfigu r 
ve rste hr (m it E. C.1ss ire r) und .li s herme neu
ti sche 1\:t icgor ic (mit P. 1\. im: ur). e rm ög li clu 
d ies, Pr:iscnz und Pe rfo rm .tnz beso nd e rer 
Ze ichen(gebr.ll! Ch <; fo rm en) 7u id enrifi z iere n, 
die d ie l\ led i.1 li r:ir vo n re.1lc r Gegc nw.nr er
sch ließe n (und .1 lre 1\omrovc rse n wie die um 
d.1s 1\ bend mJ hl iibc rschre iren). 

Sofe rn d.1s S. de m Geb r:tuch von CL w.ts u/s S. 
cntsr:1 n1m r (th'nn) u nd in sc i11 e r Geb r.lu chs
gcsc hi chre mir Bedeutun g ,lllfgel.ld cn wi rd 
(wie cl ic Hos t ie). wi rd es zur O<rit ischen) Fi g ur 
der Deixis (des Zeigc ns un d t\ uss rell c nsl. cl . h. 
zur Präse nzform des in ihm Geze ig ten. Davo n 
u n tersc he iclb:~r ist in psych oc~ tu l y ti sc h er Pe r
spdr ive (S . Freud. j. L.1c.111 ) d.1s Symprom . in 
dem sich crw.1s (ni chtin te nti on.1 1) zeig r: cl.1s 
Laten te umerhalb des 1\ \anifes re n. ln sofem isr 
jeder Symbolgc br.ll\ch ni ch t nur .1uf seine 
m::1n ifes re Sig nifik .1 nz hin zu befr.1 ge n. so n
ele rn auch .1 uf se ine sy m pro m.tti sche Dim en-
io n , d ies ich unterlulbd es l\ \.utifestenuncl .1 n 

des en Ibneiern ze ig t. 
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D. P:irzold (ll gg.). l< ultur und Sy mbol. Sru ttg.tn 
2003. - 1\ . Schlöo l tu . (ll gg.). Die Wi rkli cil l<e it de r 
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Symbo lthco ri cn. Tli bingc n 1995 . 

Ph itipp Stocl lgc r 
IV. Altphilolog isch 
Die .tnti l<e ßecl eurun g vo n S . . li s .Erken
nu ngsze ichen· , J ls Ge ile im ze ichen flir Ei nge
weihte, is r in se ine r heu ti ge n Definiti on n
lla lt cn, in so fe rn der hitHer iltm ve rborgene 
Sinn ofr wenige r n:.t hc li egend oder we ni ger 
un mi rrelb:tr deutli ch ist (z .ß. Fisch als S. flir 
Chri sten) :li s bei ·J\ Ie ta pil er ode r - All ego
rie. D.1s S. ve rwe ist au f einen sek u ndä ren 

in llZLI SJ nlmenlnn g . ge ht aber ni cht g:111 z in 
seine r Verwe isfunkti o n Juf. so nel ern beh:t lt 
auch Eigenex iste nz. D:ts S. als ein von und für 
eine bes timmte Gru ppe fes tge legtes. icl enri 
r:its- oder or ienti erun gss ti frendcs - Zeichen 
ist Unte rsuchun gsgege nstand der I<l:!ss ische n 
Ph il o logie. inso fern lw lru r- uncl re li g ions
wisse nscll:lftliche Fr;,gcs tell u nge n in di e 
Tcx t imerpreurio n e in fli eße n. Die sy m boli
sche Deuru ng ein es Tex res ste ll t über de n li 
te rale n Si nn hin:1u s J 11de rc Bedem u ngscbe
nen und Assozi:tr ionsz usamme nh änge fest. 
Leib li ch-S ichtb:tres wi rd :t ls g le ic hnishafter 
1\u sd rucl< vo n Sec! isch-U nsich tb:n em :lll fge
Lr sst. Mir der 1\ ll egorese fand bere its in de r 
Anrikc e ine wichti ge Form sy m bol ischen -
Lese ns vo 11 Texten gmße Ve rbre itun g . 

Der Begri ffdes .s wird vo n der J< I:tss isc hen 
Phil o logie bevorzugt in der Erfo rschun g de r 
Poes ie ve 1w Jndr. wobei beze ichn enderwe ise 
e in Se inve rpun kt bei der :tugus te ischen 
Dich ru11 g fes tz uste ll e il ist. Die - Methode cler 
sy mbolisc hen ·Deutung wurde von V. Pö
sclli in cl ie Ae neisfo rschun g ein geführt und 
h:n s ich als eine fü hre nde lnrnpretations
m ethoclc du rchgcse rzr (nebe n der typolo
g isc hen · lnte rpre t:trio n: ·Ty polog ie). Sie 
ge ilt d.won :tus. d:tf~ Ve rgi l, im Gege nsatz zu 
11 \al lChen se iner Vorbil de r, eine .subj ektive' 
Erläh lhaltung u nd d:t mit Emori onal isier un g 
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ein fi.i hr r. di e s ich sowo hl in der Hand lun g 
auswirkt als auc h auf den Lese r Uberr r:1 gen 
we rd en so ll. Vergils Dichru ngswe ise, die auf 
inne re Erl ebn isse un d Stimm u ngen s tatt le
d igli ch auf d ie D:t rstell un g äußere r Ha nd
lu ngen abhebt, evoz ie rt eine Erwe iterun g um 
sy mboli sche ßede utun gsebe nen. Da neben 
könn en auch Ästheris ie run g und Ethi siet· un g 
zur Verwa ndlun g ei ne r Rea li tät in e in S. bei
t rage n. So nucht Ho raz se in sab ini sches 
La ndgur zu m S. fü r ein en lebensphi loso phi
sche n Sachverh:lir (E.A. Schmidt), wo bei d ie 
äs rher isch-poeti sche Ges ta lt di e Zustimmung 
zu r ethi eil en Lebensform und zu r Sc hönh eit 
de r sy mboli schen Landsc h:tft hervor ruft. T. 
Schit-re n schl äg t vo r, mit der Phil osophcn
biog r:tphie, in der di e paradigmati sche Le
bensbeschreibung zu r Ko nkretisieru ng vo n 
phil oso ph ischen Le hren d ie nr, e ine li te t·ari
sche - Gattun g :tl s e ine sy m bol isc he Fo rm 
aufzufassen . 

i31H ll OG itA I'HI E : V. l'öschl. Di e Dic!Hku nsr Vit·gil s. 
Ber lin/New York ' 1977 . - G. Racll,c, Sy ntboli sche 
Aencis- ln terpret1tio ncn. in: Ant ike und t\bcnclb nd 
49 (2003). 90 - 11 2. - T. Schi rrc n. Ph ilosophos Bias. 
Hcidc lbcrg 2005 . - E.i\ . Schmiclt, Sab in um, 1-lci
dclbcrg 1997. - P. Stru ck, Bi rth of rhc symbol. 
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V. Literatunvisscnschaft l ich 
De r I i re r:n u rwisse nsclnfrl iche Sy m bo Ibeg riff 
war bi s zur Mitte des 20. Jh .s ge prägr von es
se nr i:t li s ti schen Bes tim mun ge n, di e im J<on
rext des deutsc hen Klas iz ismus (F.W.J. 
Schellin g. ].\V. v. Goe the), de r deu tschen und 
eng lischen Ro mantik (1<.\V.F. So lge r, S.T. 
Coleridge) und des eu ropäischen Symboli s
mu s (A. Moc hel. H. v. Hofm~nnsrh a l ) ennvi
cke lt wurd en. D:tnach fun gie rr das S. a ls Ge
genbegriff zum trad i ri o 11 ell en Konzep t der -
All ego ri e u nd wi rd als " bedeutun gsvo ll es Bild 
aufge fass t. dessen Sinn s ich ni chr :tuf inrel
lcl<tu e ll em Wege. o ndern dem erl ebenden 
und ein fühl end en Leser. Zuschauer und 
Hörer durch d ie s in nli ch-emotionale \V ir
lwn g unmittelba r un cl oft u nbewusst" (ß.A. 
So rensen 1982, 290) erschli eßt. Die neuere 
Ii te ratu rwi sse nsc haftl iche Sy m bo l fo rsch ung 
har d ie his ro t·isc he Rela ti vität dieses Sym bol
beg riffs aufgezeig t. de r se ine Enrstehu ng wie 
se in e Konju n ktur der Au fl ös un g tradi erter. 
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